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Zuerst	haben	die	Teilnehmer*innen	einander	mitgeteilt,	was	der	Begriff	Inklusion	für	sie	bedeutet.	
Die	gesammelten	Antworten	sind	auf	Seite	3	zu	finden.	Daraufhin	hat	Katrin	Gösche	zum	Thema	
Inklusion	in	der	Kita	das	Modell	„Pädagogik	der	Vielfalt“	von	Annedore	Prengel	vorgestellt	(S.4).	
Für	den	Bereich	Schule	stellte	sie	den	„Index	für	Inklusion“	vor	(S.5).	Zum	Abschluss	gab	es	eine	
Gesprächsrunde,	bei	der	die	Teilnehmer*innen	Problematiken	und	Lösungsansätze	beim	Übergang	
Kita-Schule	diskutierten	(S.6).	Auf	den	darauffolgenden	Seiten	ist	eine	Kopie	des	Flyers	„Kinder	
mit	einem	sonderpädagogischen	Förderbedarf	unterstützen“	zu	finden	und	Hinweise	zu	weiterfüh-
rendem	Infomaterial.	
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Was bedeutet Inklusion? - Antworten der Teilnehmer*innen 

•	 Vielfalt

•	 Teilhabe

•	 Herausforderung

•	 	ein	Miteinander	auf	Augenhöhe

•	 keine	Stigmatisierung

•	 von	einander	lernen

•	 Chancengleichheit

•	 jedes	Kind	ist	exzellent

•	 Bereicherung

•	 Blickschule	bzw.	reflektieren,	wann	man	selber	ausgrenzend	denkt	und	handelt

•	 Menschenbild

•	 barrierefrei

•	 Wertschätzung	und	Interesse

•	 sich	wohlfühlen	und	entfalten	können

•	 gemeinsam	Regeln	aufstellen

•	 niemanden	aufgrund	seiner	Beeinträchtigungen	ausgrenzen

•	 vorurteilsfrei	sein

•	 emphatisch	sein

•	 Beziehungsaufbau

•	 Wahrnehmung	der	Unterschiede

•	 Inklusion	ist	ein	laufender	Prozess	und	ein	dauerhaftes	Ziel.	Zur	Realisierung	werden	Fach-
personal	und	eine	passende	räumliche	Ausstattung	benötigt.

Was bedeutet Inklusion?
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Pädagogik der Vielfalt

Das	 Modell	 „Pädagogik	 der	 Vielfalt“	 von	 Annedore	 Prengel	 zielt	 auf	 die	 Gleichberechtigung	 von	
Verschiedenen/m	 ab.	 Laut	 Prengel	 sind	 alle	Menschen	 gleich	 und	 doch	 verschieden.	 Gleich,	weil	
alle	das	Recht	auf	Lebensglück,	Achtung	seiner	Persönlichkeit,	Menschenwürde	und	auf	eine	eigene	
Lebensgestaltung	 haben.	 Verschieden,	weil	 jeder,	 aufgrund	 seiner	 individuellen	 Erfahrungen	 und	
subjektiven	Perspektive	auf	die	Welt,	einzigartig	ist.	Vielfalt	und	Verschiedenheit	werden	als	Norma-
lität	und	Reichtum	aufgefasst.	

Wie	kann	Inklusion	in	der	Kita	stattfinden?

•	 Alle	Kinder	müssen	vorurteilsfrei	in	einer	Einrichtung	aufgenommen	werden.

•	 Gemeinsames	Spielen	und	Lernen.

•	 Die	Bedürfnisse	eines	jeden	erkennen	und	fördern.

•	 Wenn	Kinder	nicht	miteinander	spielen,	ist	nicht	die	Andersartigkeit	das	Problem,	sondern	
die	Schwierigkeit	einander	zu	verstehen.	Um	die	Wahrnehmung	und	das	Verhalten	des	
anderen	besser	zu	verstehen,	müssen	Erzieher/Lehrer/Eltern	unterstützend	eingreifen.	

•	 Man	muss	inklusiv		denken	und	handeln:	z.B.	bei	vorhandenen	Sprachbarrieren	Dolmet-
scher	einsetzen,	auf	Allergien	achten	etc.

•	 Der	Übergang	von	Kita	zur	Schule:	Vorschularbeit	und	Kooperation	von	Kita	und	Schulen	
erleichtern	Kindern	den	Start	in	die	Schule.	Barrieren	können	durch	das	Sprachlerntage-
buch	abgebaut	werden.	Das	Kind	kann	auf	diesem	Wege	mitteilen,	was	es	schon	kann.

•	 Alle	müssen	miteinander	dafür	sorgen,	dass	optimal	gelernt	werden	kann.	

„Das Prinzip der grundlegenden humanen Anerkennung setzt das 
Konstrukt des „schlechten Schülers“ im Bildungswesen außer Kraft.“ 
Annedore Prengel

Inklusion in der Kita
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Inklusion in der Schule 

Index für Inklusion für den Bereich Schule 

Der	Index	für	Inklusion	dient	als	Orientierungshilfe	und	als	Grundlage	für	die	eigene	Reflexion	mit	
dem	Ziel	 den	 inklusiven	Gedanken	 in	 verschiedenen	 Institutionen	praxisnah	umzusetzen.	 Im	 Fol-
genden	wird	der	Index	für	Inklusion	für	den	Bereich	Schule	(Booth,	Ainscow	2000/2002,	deutsche	
Übersetzung	durch	Boban,	Hinz	2003)*	zusammengefasst.	

Laut	des	Indexes	gelingt	eine	erfolgreiche	Umsetzung	von	Inklusion,	wenn	Folgendes	gegeben	ist:

•	 inklusive	Strukturen	(z.B.	Barrierefreiheit)

•	 inklusive	Praktiken	(z.B.	spezielle	Angebote,	Unterstützungsformen)	

•	 inklusive	Kulturen	(z.B.	organisationale	Leitbilder,	Sensibilisierung	sowie	Fort-	und	Weiterbil-
dung	der	MitarbeiterInnen)	

Wie	funktioniert	Inklusion	in	der	Schule?	

•	 Die	Grundannahme	ist:	Alle	haben	ein	Recht	auf	wohnortsnahe	Bildung	und	Erziehung.

•	 Gleiche	Wertschätzung	aller	Schüler*innen	und	Mitarbeiter*innen.

•	 Steigerung	der	Teilhabe	aller	Schüler*innen	und	den	Abbau	ihres	Ausschlusses	von	Kultur,	
Unterrichtsgegenständen	und	Gemeinschaften.

•	 Die	Weiterentwicklung	von	Kulturen,	Strukturen	und	Aktiven	in	Schulen,	sodass	sie	besser	
auf	die	Vielfalt	der	Schüler*innen	und	auf	ihr	Umfeld	eingehen	können.

•	 Abbau	von	Barrieren	für	Lernen	und	Teilhabe		aller	Schüler*Innen,	nicht	nur	solcher	mit	
Beeinträchtigungen.

•	 Anregung	von	Projekten.

•	 Verbesserung		von	Schulen:	Gemeinschaften	aufbauen,	Werte	entwickeln	und	Leistung	
steigern.

•	 Aufbau	nachhaltiger	Beziehungen	zwischen	Schulen	und	Gemeinden
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Ergebnisse der Diskussionsrunde  

PROBLEMATIKEN LÖSUNGSANSÄTZE 

Versagensangst:	 Eltern	 haben	Angst	 vorm	 The-
ma	Schule	und	vor	Stigmatisierung	beim	Thema	
Integrationsstatus.	 Hinzu	 kommt	 die	 Unklar-
heit	 in	welche	 Schule	 das	 Kind	 kommt.	 Ist	 es	
die	 Wunschschule,	 liegt	 sie	 im	 Einzugsgebiet?				
Welchen	Ruf	hat	die	Schule?	

Aufklärung	 zum	 Thema	 I-Status	 leisten,	 Bezie-
hung	 zu	Eltern	aufbauen	und	verbessern,	 eine	
Brücke	bauen	von	Kita	zur	Grundschule	

Integrations-Status	muss	frühzeitig	beantragt	
werden,	sonst	geht	ein	Jahr	Förderung	verloren.

Sprachlerntagebuch	nutzen,	damit	die	Infos	vor	
den	Kindern	in	der	Schule	ankommen.

Wie	lebt	man	Inklusion	in	Schulen	wo	es	keine		
spezielle	Unterstützung,	wie	 in	 Sonderschulen		
gibt?	Pädagogen	brauchen	Fortbildungen,	Fach-
kräfte.	Wie		ist	es	ohne	Fördermittel	möglich?

Einige Eltern bringen sich nicht ein und erschei-
nen nicht zu Elternabenden etc.

Erziehungspartnerschaft	zwischen	Schulen	und	
Eltern	hervorheben	und	herausfinden	warum	sie	
nicht	kommen.	

Sprachkitaberater	als	Ansprechpartner	für	über-
greifende	Fachberatung	aufsuchen.	

Eltern verstehen einige Methoden nicht, wie z.B. 
dass das Kind aus sich heraus lernen soll. 

Austausch:	Ab	8.00	Austauschzeit	anbieten	und	
ab	8.15	Unterrichtsbeginn.

Elterncafé	und	Rucksackgruppe	anbieten

Eltern,	die	mehrere	Kinder	oder	Verwandte	auf	
der	Schule	haben,	kommen	nicht	mehr	so	häufig.	
Nach	dem	Motto	„Kennen	wir	ja	schon“

Vermitteln,	dass	 jedes	Kind	 individuell	 ist	und	
sie	 trotzdem	 kommen	 sollten.	 Immer	 wieder	
neue	Bedingungen	und	neue	Wege	finden.

Eltern	fällen	ein	schnelles	Urteil	und	wollen	bei	
auftretenden	Konflikten	schnell	die	Schule/Kita	
wechseln

Positive	Konfliktfähigkeit:	Sich	gegenseitig	hö-
ren.

Anleiterstunden	 werden	 benötigt	 Kita	 und	 Ko-
operationsschulen	brauchen	Zeit	dafür	den	Weg	
für	Eltern	und	Kinder	vorzubereiten.

Problematiken & Lösungsansätze beim 
Übergang Kita - Grundschule



Kinder mit einem sonderpädagogischen 
Förderbedarf unterstützen



Der nächste Termin Sonderpädagogikverordnung 



Inklusion in der Schule - Schulförderung Individuell und effektiv

Verlag	für	die	Deutsche	Wirtschaft	AG.	(2018):	PROSchule	News,	Inklusion	in	der	Schule	-	Schulför-
derung	Individuell	und	effektiv.

Enthält	unter	anderem:	

•	 Umfassende	Informationen	zum	Förderschwerpunkt	Sprache

•	 Wie	äußern	sich	Sprachstörungen	und	wie	reagiert	man	als	Lehrkraft	am	Besten?

•	 Praxistipps	bei	Schülern	mit	kritischen	Sozialverhalten	

•	 Wie	unterstützt	man	Schüler	mit	Downsyndrom?

•	 Checkliste	zur	Erkennung	des	Förderbedarfs,	Diagnostisches	Lesekompetenzraster

•	 Die	richtigen	Fördermaßnahmen	ergreifen

•	 Fußballprinzip	als	Methode	bei	Störungen	der	emotionalen	und	sozialen	Entwicklung	

Online	zum	Download	unter	:	https://www.proschule-news.de/

Handreichung zum Verfahren zur Aufnahme und Betreuung von Kindern mit Behinderung in Kin-
dertageseeinrichtungen

Senatsverwaltung	für	Bildung,	Jugend	und	Wissenschaft	Berlin	(2016):	Handreichung	zum	Verfahren	
zur	Aufnahme	und	Betreuung	von	Kindern	mit	Behinderung	in	Kindertageseinrichtungen	in	Berlin.

Das	Dokument	enthält	u.a.:

•	 Informationen	zum	Übergang	Kita	Schule	

•	 Eine	Auflistung	von	Materialien	zur	Förderung	und	Betreuung	von	Kindern	mit	Behinderung	
in	Kindertageseinrichtungen

Auf	der	folgenden	Seite	sind	die	Handreichung	und	andere	Materialien,	wie	z.B.	das	Sprachlernta-
genbuch,	zum	Download	verfügbar:	

https://www.berlin.de/sen/jugend/familie-und-kinder/kindertagesbetreuung/fachinfo/

Weiterführendes Infomaterial
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Inklusion in progress: Analysen, Herausforderungen, Empfehlungen

Prof.	Dr.	Klaus	Klemm	&	Prof.	Dr.	Ulf	Preuss-Lausitz	(2017):	böll.brief	Teilhabegesellschaft	#4	September	2017.	
Inklusion	in	progress:	Analysen,	Herausforderungen,	Empfehlungen.	

Auf	Basis	einer	ländervergleichenden	Analyse	und	Problembeschreibung	unterbreitet	das	Policy	Paper	Hand-
lungsempfehlungen	und	Lösungsansätze	in	Bezug	auf	drei	zentrale	Felder	einer	inklusiven	Schulentwicklung:

1.	Diagnostik:	Wie	kann	festgestellt	werden,	wer	welcher	Förderung	bedarf?	Wie	kann	feststellungspädagogi-
sche	und	sonderpädagogische	Diagnostik	gestaltet	werden,	und	welche	möglichen	Alternativen	gibt	es	in	den	
Förderbereichen	Lernen,	emotionale	und	soziale	Entwicklung	und	Sprache	(LES)?

2.	Doppelstrukturen:	Wie	sieht	eine	gute	Balance	zwischen	dem	weiteren	Vorhalten	einer	Doppelstruktur	von	
Regel-	und	Förderschulen	und	der	Schwerpunktbildung	inklusiver	Angebote	an	ausgewählten	Standorten	aus?

3.	Beratung:	Wie	können	Beratung	und	Unterstützung	in	inklusionsbezogenen	Fragen	lernortübergreifend	or-
ganisiert	werden?

Neben	Analysen	und	Handlungsempfehlungen	bietet	das	Policy	Paper	einen	Anhang	mit	umfangreichem	statis-
tischen	Material	zur	Inklusion.	

(Auszug	aus	der	Einleitung)

Online	 zum	 Download	 unter:	 https://www.boell.de/sites/default/files/boell.brief-teilhabegesellschaft-4-in-
klusion-in-progress.pdf?dimension1=division_sp

Pädagogik der Vielfalt 

Prengel,	Annedore	 (2003):	Gleichberechtigung	der	Verschiedenen.	Plädoyer	 für	eine	Pädagogik	der	Vielfalt.	
Online	zum	Download	unter	:	http://www.liga-kind.de/fruehe/603_prengel.php.

Index für Inklusion 

Booth,	Ainscow,	Kingston	(2006):	Index	für	Inklusion,	Lernen,	Partizipation	und	Spiel	in	der	inklusiven	Kinder-
tageseinrichtung	entwickeln.	

Online	 unter:	 http://wwhttp://www.eenet.org.uk/resources/docs/Index%20EY%20German2.pdfw.eenet.org.
uk/resources/docs/Index%20EY%20German2.pdf

Booth,	Ainscow,	deutsche	Übersetzung	durch	Boban,	Hinz	(2003):	Index	für	Inklusion.	Lernen	und	Teilhabe	in	
der	Schule	der	Vielfalt	entwickeln.	

Online	unter:	http://www.eenet.org.uk/resources/docs/Index%20German.pdf

 Weiterführendes Infomaterial



Teilnehmerliste



Der nächste Termin Teilnehmerliste


